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Frſcheint täglich
it Annahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Kedaction und Expedition
Altenßöurger Schulplatz Kr. 5:

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung, die Beſchädigung der
Telegraphenanlagen betreffend.

Die ReichsTelegraphenlinien ſind häufig vor
ſätzlichen oder fahrläſſigen Beſchädigungen, nament
lich durch Zertrümmerung der Jſolatoren mittels
Steinwürfe u. ſ. w. ausgeſetzt. Da durch dieſen
Unfug die Benutzung der Telegraphenanſtalten
verhindert oder geſtört wird, ſo wird hierdurch
auf die durch das Strafgeſetzbuch für das Deutſche
Reich feſtgeſetzten Strafen wegen dergleichen Be
ſchädigungen aufmerkſam gemacht.

Gleichzeitig wird bemerkt, daß demjenigen,
welcher die Thäter vorſätzlicher oder fahrläſſiger
Beſchädigungen der Telegraphenanlagen derart
ermittelt und zur Anzeige bringt, daß dieſelben
zum Erſatze und zur Strafe gezogen werden
können, Belohnungen bis zur Höhe von fünf-
zehn Mark in jedem einzelnen Falle aus den
Fonds der Reichs-Poſt- und Telegraphenver-
waltung werden gezahlt werden. Dieſe Belohnungen
werden auch dann bewilligt werden, wenn die
Schuldigen wegen jugendlichen Alters oder wegen
ſonſtiger perſönlicher Gründe geſetzlich nicht haben
beſtraft oder zum Erſatz herangezogen werden
können desgleichen wenn die Beſchädigung noch
nicht wirklich ausgeführt, ſondern durch recht-
zeitiges Einſchreiten der zu belohnenden Perſonen
verhindert worden iſt, der gegen die Telegraphen-
anlagen verübte Unfug aber ſoweit feſtſteht, daß
die Beſtrafung des Schuldigen erfolgen kann.

Die Beſtimmungen in dem Strafgeſetzbuche
für das Deutſche Reich lauten:

S 317. Wer gegen eine zu öffentlichen Zwecken
dienende Telegraphenanſtalt vorſätzlich Hand-
lungen begeht, welche die Benutzung dieſer An-
ſtalt verhindern oder ſtören, wird mit Gefängniß
von einem Monat bis zu drei Jahren beſtraft.

S 318. Wer gegen eine zu öffentlichen Zwecken
dienende Telegraphenanſtalt fahrläſſigerweiſe Hand
lungen begeht, welche die Benutzung dieſer An-
ſtalt verhindern oder ſtören, wird mit Gefängniß
bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu
neunhundert Mark beſtraft u. ſ. w.

Halle (Saale), den 24. Juni 1890.
Der Kaiſerliche Ober Poſtdirector.

Geffers.

Merſeburg, den 19. Juli 1890.

Politiſche Wochenſchau.
Kaiſer Wilhelm hat bei ſeiner Nord-

landreiſe in dieſer Woche einige Tage unter
ungünſtigem Wetter zu leiden gehabt, und des
halb einen längeren Aufenthalt im Nordfjorde
nehmen müſſen. Jetzt iſt eine Wendung zum
Beſſeren eingetreten, und der Monarch hat ſeine
Ausflüge in das Jnnere der norwegiſchen Ge
birgswelt wieder aufgenommen. Die Heim-
kehr nach Wilhelmshaven wird zum 27. d. M.
erfolgen.

Fürſt Bismarck's letzte Worte be-
herrſchten die Woche! Die Aufſehen erregenden
Aeußerungen, welche der „Einſiedler von Fried
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„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
richsruhe“ dem Vertreter eines Frankfurter
Blattes gegenüber gethan, haben die öffentliche
Meinung nicht nur in Deutſchland, ſondern in
ganz Europa beſchäftigt. Daß der Fürſt ſich
von dem Unmuth, welcher ihn ſeit ſeinem Rück
tritt aus dem öffentlichen Leben beherrſchte, noch
nicht hat befreien können, zeigen ſeine Ausführ-
ungen deutlich genug, und es iſt ja auch erklär-
lich, daß einem Manne, der ein ganzes Menſchen
alter hindurch die leitende Perſönlichkeit in
Europa geweſen iſt, die plötzliche Verſetzung in
die Thatenloſigkeit wenig behagen mag. Von
dieſem Geſichtspunkte aus betrachtet, laſſen ſich
die bitteren Worte des Fürſten wohl begreifen,
doch konnte natürlich die Kritik, welche der bis
herige Reichskanzler den kaiſerlichen ſocialpoli-
tiſchen Erlaſſen angedeihen ließ, nicht verfehlen,
berechtigtes Aufſehen zu erregen. Fürſt Bismarck
will ſeinem Herzen Luft machen, und das wird
ihm Niemand verwehren und ſo lange er
nicht ſelbſt Konflicte hervorruft, wird von
Seiten der Reichsregierung ſchwerlich eine Er
widerung erfolgen, aber practiſche Erfolge erzielt
er damit nicht. Die Worte des größten Staats-
mannes unſeres Jahrhunderts werden immer
mit Aufmerkſamkeit angehört werden; er weiß
ebenſo gut, wie ſonſt alle Welt, daß Deutſch
land ſich nach Ruhe und Frieden im Jnnern
ſehnt, des Haders und des Streites reichlich
überdrüſſig iſt, Wenn Fürſt Bismarck fortan
noch in dieſem Sinne wirken wollte, man würde
ihn gern anhören. Ueber Zurückſetzung ſich zu
beklagen, hat der Fürſt heute kein Recht. Kaum
iſt einem Staatsmanne, der für ſein Vaterland
Großes geleiſtet, eine ſolche Dankbarkeit entgegen
gebracht, wie dem Fürſten Bismarck. Und dieſe
Dankbarkeit wird auch in Zukunft nicht erlöſchen,
davon kann er überzeugt ſein!

Die im Frühjahr ſo ſtürmiſche Arbeiter-
bewegung in Deutſchland geſtaltet ſich
von Woche zu Woche ruhiger. Viel dazu tragen
bei die Verbände der Arbeitgeber, welche excen-
triſche Forderungen der Arbeiter mit Erfolg be-
kämpft haben, auf der anderen Seite mahnen
aber auch bekannte ſocialdemokratiſche Größen
fortgeſetzt vor dem unüberlegten Beginn
von Streiks, die unter den heutigen Ver
hältniſſen in keiner Weiſe angebracht ſeien. Wie
die Dinge thatſächlich liegen, beweiſt die Ent-
laſſung einer Anzahl von rheiniſch weſtfäliſchen
Bergarbeitern wegen mangelnden Kohlenabſatzes.
Der Schaden, welcher der deutſchen Jnduſtrie
durch die in Folge der früheren Streiks mit zu
Stande gekommene allgemeine Vertheuerung er-
wachſen iſt, tritt nun deutlich zu Tage.

Die Franzoſen haben am 14. Juli ihr
Nationalfeſt in gewohnter Weiſe begangen.
Bemerkenswerth iſt indeſſen, daß jetzt zum erſten
Male abſolut keine Revanche-Aeußer-
ungen vorgekommen ſind. Jn früheren Jahren
hielt irgend ein Revanchemann ſtets eine Rede
vor der Straßburg-Statue auf dem Eintrachts-
platze. Jn dieſem Jahre nichts von alledem,
auch von den Boulangiſten, die im Vorjahre den
Präſidenten Carnot auszupfeifen verſuchten, war

diesmal nicht die leiſeſte Spur zu entdecken.
Der einzige, wenig belangreiche Zwiſchenfall war,
daß ein geiſteskranker Menſch einen blinden
Piſtolenſchuß in die Luft abfeuerte. Nachdem
ſein Zuſtand erkannt war, wurde er einer Jrren-
anſtalt übergeben. Die Kolonialverhand-
lungen zwiſchen England und Frankreich
dauern immer noch fort, gewähren indeſſen eine
ſichere Ausſicht auf Verſtändigung. Uebrigens
haben die Franzoſen mit ihrer Kolonialpolitik
in Afrika auch eine bittere Erfahrung gemacht,
denn in Senegambien iſt ein Truppenkorps von
den Eingeborenen empfindlich geſchlagen worden.

Der Kolonialvertrag mit Deutſchland
und die Abtretung Helgolands iſt vom
britiſchen Oberhauſe definitiv angenommen
worden. Die Vorlage geht nunmehr an das
Unterhaus, und auch dort iſt die Genehmigung
ſicher. Der Streik der Londoner Poſtbeamten
iſt definitiv verhindert worden durch das Ver
ſprechen einer Gehaltsaufbeſſerung, welches der
Poſtminiſter gemacht hat. Die Rädelsführer der
Gardegrenadiere, welche ihre Mannſchaften
zu der bekannten Meuterei und Gehorſams-
verweigerung verleitet hatten, werden vor ein
Kriegsgericht geſtellt werden. Man hat doch
erkannt, daß dec Fall zu arg war, als daß er
todtgeſchwiegen werden könnte. Ein ſehr
gereizter Notenwechſel hat zwiſchen der eng
liſchen Regierung und den Vereinigten Staaten
von Nord Amerika wegen der Fiſcherei in der
Behringſtraße ſtattgefunden. Auf beiden Seiten
ſind ſehr derbe Ausdrücke gefallen, ſchließlich
haben aber beide Theile nachgegeben. Stan-
ley, der vorigen Sonnabend ſeine Hochzeit ge
Mit hat, iſt fieberkrank und muß das Bett
üten.

Allerlei unheimliche Geſchichten werden wieder
einmal aus Petersburg mitgetheilt. Nicht
nur daß wiederum mehrere Officiere unter dem
Verdachte der Nihiliſtenpartei anzugehören, ver
haftet worden ſind, ſoll auch im Arbeitszimmer
des Czaren ſelbſt eine Blechbüchſe mit einem
höchſt gefährlichen Sprengſtoff gefunden ſein.
Ob an allen dieſen Schauergeſchichten viel Wahr
heit iſt? Wer will das ſagen Daß der Czar
einer ruhigen Erholung dringend bedarf, ſcheint
indeſſen die Ankündigung zu beweiſen daß die
ruſſiſche Kaiſerfamilie nach den großen Manövern
auf längere Zeit nach Schloß Fredensborg bei
Kopenhagen reiſen wird.

Zu erheblichen Arbeiterunruhen iſt es
in Oberitalien und Spanien gekommen.
Die ſchnelle Anweſenheit der Truppen dämpfte
aber regelmäßig den Aufruhr ſehr bald. Der
Stand der Cholera in Spanien iſt unverändert.
Viel Aufſehen machte die aus Rom gemeldete
Nachricht, der Papſt habe den Vatikan,
ſeinen Palaſt, verlaſſen, und eine Fahrt
durch die angrenzenden Theile der Stadt Rom
unternommen. Hinterher ſtellte fich aber die
Unrichtigkeit der Meldung heraus, das Ober-
haupt der katholiſchen Kirche hat nur das
äußere vatikaniſche Gebiet betreten, aber nicht
die italieniſche Stadt Rom.

Er Hierzu „Jlluſtriertes Sonntagsblatt.“



Er bleibt auf ſeinem Throne, Fürſt Ferdi-
nand von Bulgarien nämlich, wenigſtens vor
läufig. Aus dem Beſuche, welchen der Herzog
von Koburg dem Fürſten, ſeinem Reffen, abge
ſtattet hatte, war verſchiedentlich geſchloſſen worden,
daß Fürſt Ferdinand demnächſt abdanken werde
auf den Rath ſeines Oheims. Die Unwahrſchein-
lichkeit dieſer Annahme lag auf der Hand, ſo
ſchnell ſteigt man denn doch nicht von Fürſten-
thronen herab, und ſie hat ſich auch richtig nicht
bewahrheitet. Dagegen iſt es nicht ausgeſchloſſen,
daß die bulgariſche Frage demnächſt wieder ins
Rollen kommt, und wichtige Beſchlüſſe ſcheinen
ſich hier vorzubereiten. Sonſt iſt es im Bal
kan ruhig. Die Türkei hat von den Vertretern
verſchiedener Mächte wegen der blutigen Ruhe-
ſtörungen in Armenien ernſte Vorſtellungen zu
ören bekommen und auch eine ſtrenge Unterans verſprochen. Ob dieſe Unterſuchung

ſtattfinden, und mehr noch, ob ſie etwas helfen
wird, ſteht aber noch ſehr dahin.

Jm Sudan wird heftig gekämpft, und es
ſcheint, als ob das über der Leiche des Generals
Gordon errichtete Reich des Mahdi zuſammen-
brechen ſollte. Eine Anzahl von Araberſcheichs
haben ſich gegen den Mahdi erhoben, und die
Schaaren des Letzteren haben wiederholte ſchwere
Niederlagen erlitten.

Politiſche Tagesfragen.
Der Reichsanzeiger veröffentlicht in

ſeinem amtlichen Theile folgendes
„Mit Bezug auf die in Nr. 163 des „Reichs- und

Staatsanzeigers“ enthaltene Mittheilung unſeres Bericht
erſtatters aus Chriſtiania, wonach es in der Abſicht
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs liegen ſollte „auf
manche lohnenden Ausflüge in Rückſicht auf die Heimath

zu verzichten, weil die zu erledigenden Regier-
ungsgeſchäfte ein längeres Fortbleiben nicht
wünſchenswerth erſcheinen ließen,“, ſind wir er
mächtigt, zu erklären, daß eine Verkürzung des
urſprünglichen Reiſeplanes an Allerhöchſter Stelle
nicht in Ausſicht genommen iſt.“

Der Kaiſer wird, wie nunmehr ent
giltig feſtgeſtellt worden, am 4. Auguſt zum
Beſuch der engliſchen Königin in Osborne
eintreffen. Der Monarch wird die Reiſe von
der Nordſee auf der kaiſerlichen Yacht „Hohen-
zollern“ zurücklegen, welche alsdann auf der
Rhede vor Cowes vor Anker gehen wird.

Nach Berliner Zeitungen ſoll die
Aufhebung des Welfenfonds, d. h. des
Kapitals, welches aus dem beſchlagnahmten Ver
mögen des Königs Georg von Hannover und
den Zinſen deſſelben ſich angeſammelt hat, auf
Betreiben des Finanzminiſters Dr. Miquel in
der That vorbereitet werden. Sonderlich zu be
eilen braucht man ſich mit dieſer Arbeit aller-
dings nicht, denn die Aufhebung kann nur durch
Geſetz erfolgen, und der preußiſche Landtag tritt
erſt im nächſten Januar wieder zuſammen. Jm
Princip ſind mit der Aufhebung alle politiſchen
Parteien in Preußen einverſtanden. Es beſteht
ein Zwieſpalt nur darüber, ob die Gelder ein
fach an den preußiſchen Staat übergehen oder
an die Erben des Königs Georg ausgezahlt
werden ſollen. Es dürfte ſich um 60--75 Milli-
onen Mark handeln.

Der Reichsanzeiger meldet: Der Mi-
niſter der geiſtlichen u. ſ. w. Angelegenheiten
hatte bekanntlich am Schluß der Landtagsſeſſion
die Ausarbeitung eines Schuldotations-
geſetzes in Ausſicht geſtellt. Wie wir jetzt
hören, ſind vor einiger Zeit die Grundzüge für
ein Geſetz über die öffentliche Volksſchule im
Unterrichts Miniſterium ausgearbeitet und dem
Staatsminiſterium zur Beſchlußfaſſung vorgelegt
worden.

Vor mehreren Wochen veröffentlichten die
„Grenzboten“ eine Reihe von Artikeln, in
denen darauf hingewieſen wurde, daß ſich noch
zahlreiche lothringiſche Güter in den
Händen von Franzoſen befinden, die
faſt das ganze Jahr hindurch in Frankreich
lebten. Jnfolgedeſſen gingen dieſe Güter be-
ſtändig zurück und bildeten für ihre Beſitzer nur
noch Laſten. Es würde deutſchen Landwirthen
nicht ſchwer fallen, dieſe Güter preiswerth in
ihren Beſitz zu bringen und durch eine perſön
liche Bewirthſchaftung wieder ſehr ertragfähig
zu machen. Abgeſehen von dem materiellen
Vortheil würde damit aber auch die Germa

niſierung Lothringens mächtig geför-
dert werden. Man geht wohl nicht in der

ſchen Kaiſer erfolgte Ankauf lothringiſcher Land
güter ein Beiſpiel zur Nachahmung geben wollte.

Ueber eine weitere Milderung
des Schweineeinfuhrverbotes berichtet
die Bresl. Ztg.: Nach einer in Beuthen ein
gegangenen telegraphiſchen Benachrichtigung des
Regierungs Präſidenten zu Oppeln hat der
preußiſche Landwirthſchaftsminiſter die Er
mächtigung ertheilt, die ſeither auf fünf Tage
feſtgeſetzte Quarantänezeit für die Einfuhr von
en aus Ungarn auf zwei Tage herabzu-

etzen.

Die Deutſchen in Brüſſel ſind in
letzter Zeit auf die dortigen Behörden ſchlecht
zu ſprechen. Vor Kurzem ſuchten ſie um die
Erlaubniß nach, daß die Kapelle eines Kölner
Regimentes ein Konzert in Brüſſel geben dürfe.
Die Erlaubniß wurde aber rundweg abgelehnt.
Gegenwärtig konzertiert nun eine franzöſiſche
Kapelle in Brüſſel, welche die Genehmigung
nicht nur ohne Weiteres erhielt, ſondern noch
officiell von den ſtädtiſchen Behörden empfangen
wurde. Die Franzöſelei treibt überhaupt in
Brüſſel gegenwärtig die widerlichſten Blüthen.
Am Tage des franzöſiſchen Nationalfeſtes wurden
zahlreiche Fahnen aus den Häuſern herausge-
hängt, als ob die belgiſche Reſidenz eine franzö
ſiſche Provinzſtadt geworden ſei.

Die Afrika- Verhandlungen ſcheinen
ſich nun endlich ihrem Abſchluß zu nähern.
Die Londoner „Times“ ſtellt ein engliſchportu
gieſiſches und engliſch franzöſiſches Abkommen
über Afrika in Ausſicht. Portugal käme dadurch
in den unbeſtrittenen Beſitz von 800 000 Quad-
ratmeilen weſtlich und 250000 öſtlich. Die
Grenze würde im Weſten mit der Grenze von
DeutſchSüdWeſtAfrika bis zum oberen Zam-
beſi zuſammenfallen, öſtlich erhielt Portugal das
nördliche Ufer des Zambeſi über Tete hinaus, ferner
das Beſatzungsrecht von Zumbo und das ganze
SchireHochland, ſchließlich freie Hand öſtlich des
NyaſſaSees, wofür England das Durchzugsrecht
durch Manica nach dem MaſchonaLand am Fluſſe
Pungwe entlang zugeſtanden würde. Der Zambeſi
würde eine internationale freie Waſſerſtraße.
Frankreich würde wahrſcheinlich die Gambia-
Kolonie erhalten mit dem Hinterland bis zur
CentralSahara, während der Central-Sudan
an die Niger-Compagnie fiele. Damit würde
die endgiltige Vertheilung Afrika's unter die
europäiſchen Völker eine vollendete Thatſache ſein.

Der ehemalige Beherrſcher des bulga-
riſchen Fürſtenthums iſt gewiß einer der
kompetenteſten Beurtheiler der Zuſtände jenes
Landes, und daher dürfte es von beſonderem
Intereſſe ſein, ſeine Meinung über die jüngſten
Vorkommniſſe in Bulgarien kennen zu lernen.
Graf Hartenau (Fürſt von Battenberg), der
gegenwärtig wieder in Graz weilt, äußerte ſich,
wie der „Poſt“ von dort geſchrieben wird, über
die PanitzaAffaire dahin, daß er die Hin
richtung dieſes ſogenannten Verſchwörers für
einen Fehler halte, weil das Verbrechen deſſelben
nicht zur That geworden ſei, und der Bulgare
nur für die That Verſtändniß habe. Jn Bul-
garien gebe es viele Panitza's, die demnach gleich
falls hätten hingerichtet werden müſſen. Jn
Betreff der Gerüchte über eine Abdankung des
Fürſten Ferdinand von Koburg iſt Graf Hartenau
der Anſicht, daß jene Gerüchte nicht zur Wahr
heit werden dürften.

Eine Depeſche aus Mexiko beſagt, in San
Salvator herrſche noch immer ein anar-
chiſcher Zuſtand, in San Miguel ſeien zahl
reiche Meuchelmorde vorgekommen.

Einem Kabel Telegramm aus NewYork zu
folge, berieth Präſident Harriſon geſtern
mit Hill, dem Vorſitzenden des Kongreß-Komi-
tees für die auswärtigen Angelegenheiten, über
die Behringſee-Frage und weigerte ſich,
die Sache dem Kongreſſe vorzulegen, weil er in
Salisburys Erklärung, die engliſchen Intereſſen
dent wahren zu wollen, eine Drohung er-
blicke.

F Der militäriſche Werth
Helgolands

wird bekanntlich ſehr verſchieden beurtheilt während die
Einen der Jnſel für den Kriegsfall eine hohe Bedeutung
beimeſſen, urtheilen Andere ſehr geringſchätzend darüber.

nnahme fehl, daß der ſoeben durch den deut

Beſondere Beachtung beanſprucht das im „Daheim“ ver
h Gutachten eines Fachmannes, des Contre

dmirals a. D. Reinhold Werner, der den Uebergang
Helzolands in deutſchen Beſitz ſehr hoch anſchlägt.
Er äußert unter anderem: Die Jnſel iſt der Schlüſſel

nicht allein zu unſern beiden Hauptſtrömen und wichtigſten
Seehandelsſtraßen, Elbe und Weſer, ſondern auch die
m und der Brückenkopf für Jade, Ems und Eider,
mithin für unſere geſammte deutſche RordſeeKüſte und
ſichert uns die Herrſchaft über deren ugänge. Jhr Beſitz
macht eine Blockade ſo ſchwierig, daß ſie in Zukunft ſo
ziemlich zu den rechnen wird, und ſetzt
uns dadurch in den Stand, unſere Flotte nicht in der
Weiſe vergrößern zu müſſen, wie dies trotz aller Bedenken
nöthig ſein würde, wenn wir in einem Kriege mit Frank
reich oder einer franzöſiſchruſſiſchen Coalition gezwungen
würden, deren Flotten aus unſerer Nordſee zurüchzuſchlagen.
Frankreichs Seemacht iſt der unſern dreifach überlegen und
wenn letztere auch ausreicht, unſere Kriegshäfen und die eigent
liche Küſte völlig zu fichern, ſo würden wir eine Blockade und
Unterbindung unſeres Seehandels nicht hindern können, ſo
lange nicht Helgoland in unſerm Befitze iſt. Daß aber, wie
oben bemerkt, eine Blockade ſo gut wie unmöglich iſt, wenn Hel
goland deutſch iſt, hat darin ſeine Begründung, daß die dazu
verwendeten Schiffe von Zeit zu Zeit ihre Kohlen ergänzen,
dazu aber einen gegen Seegang geſchützten Ankerplatz haben
müſſen. Einen ſolchen giebt es aber an unſerer ganzen
Vordſeeküſte nur einen, der ſich bei verhältnißmäßig gutem
Wetter dazu eignet, und zwar ſüdöſtlich von Helgoland
unter dem Schutze der Jnſel. Jrgendwo anders im offenen
Meere Kohlen zu ergänzen, und zwar bei den Tauſenden
von Tonnen des jetzt für die ſchweren Schlachtſchiffe nöthigen
Feuerungsmaterials, würde einmal nur unter den aller
günſtigſten Witterungsverhältniſſen möglich ſein, die ſehr
ſelten eintreten und unberechendar ſind und dann auch
äußerſt langſam von Statten gehen, da ſchon bei ganz ge
ringem Seegang, der in der offenen Nordſee nie aufhört,
die Kohlenſchiffe nicht an die Kriegsſchiffe anlegen können,
ohne ſich der Gefahr auszuſetzen, alles gegenſeitig zu zer
brechen. Der Transport würde nur mit Böten ſtattfinden
können, und kein Admiral darf deshalb auf eine ſo un
vollkommene Ergänzung derKohlen, die außerdem jeden Augen
blick durch einen Wetterumſchlag gänzlich in Frage geſtellt wer
denkann, rechnen, wenn er ſeine Schiffe ſchlagfertig halten will.
Jm Jahre 1870 benutzte die franzöfiſche, aus 12 Schiffen, da
runteracht Panzern, beſtehende Flotte den erwähnten Punkt bei
Helgoland zum Auffüllen von Kohlen und ermöglichte es
dadurch, daß ſie ununterbrochen monatelang vor Elbe,
Weſer und Jade ſtationiren konnte, da wir zu ſchwach
waren, um ſie zu vertreiben oder zu ſtören. Das ändert
ſich aber ſofort, wenn Helgoland deutſch wird. Jener
Ankerplatz kann von dem hohen Ufer der IJnſel ſo wirkſam
unter Feuer gehalten werden, daß eine Annäherung auch
der ſchwerſten Panzerſchiffe wegen der ihnen drohenden
Senkſchüſſe aus den gewaltigen modernen Geſchützen ganz
unmöglich wird, während andererſeits unſere eigenen Schiffe
und Torpedoböte ſie auch außerhalb Schußweite der Jnſel
umſchwärmen und ſie zu keiner, wenn auch noch ſo)geringen
Kohlenergänzung kommen laſſen würden Natürlich
muß Helgoland unſererſeits befeſtigt und mit ſchweren,
weittragenden Geſchützen bewaffnet werden, um es für
jeden Feind uneinnehmbar zu machen. Ebenſo wird es
nöthig werden, dort eine Station für eine Torpedobootflottille
zu ſchaffen. Das unterliegt jedoch geringen Schwierig-
keiten Trotz aller vorzüglichen Seezeichen bleibt die
Anſegelung von Elbe und Weſer immer eine ſchwierige
Sache. Auf den vorliegenden gefährlichen Sandbänken
ſtrandet bei den häufigen Weſtſtürmen eine ganze Zahl
Schiffe, die, einmal in die Helgoländer Bucht gerathen, von
der gewaltigen Fluthſtrömung erfaßt und gegen die Küſte
getrieben werden, ohne ſich wieder aus der Bucht hinaus
arbeiten zu können. Durch dieſe Strandungen gehen
unſerm Nationalvermögen jährlich viele Hunderttauſende
verloren weil die Schiffe keinen Zufluchtshafen haben,
der ihnen bei herannahendem Unwetter Schutz gewährt
und in den ſie ſich retten können, bevor Sturm
und See ſie in die gefährliche Bucht treiben. Nach
Eröffnung des Nordſeekanals wird ſich aber der
Schifffahrtsverkehr von und nach der Elbe mindeſtens ver
dreifachen und jene jährlichen Verluſte zu Millionen an
wachſen laſſen wenn nicht ein ſolcher Zufluchtshafen ge
ſchaffen wird. Dafür iſt aber Helgoland der gegebene, am
beſten gelegene und auch der einzig mögliche Punkt an
unſerer ganzen Nordſeeküſte. Unſer Nationalwohl
ſtand wird aus einem ſolchen Hafen einen ganz außer
ordentlichen Gewinn ziehen, nicht allein, weil dadurch einer
Menge von Schiffsverluſten vorgebeugt wird, ſondern auch
durch den nachfolgenden Aufſchwung der Hochſeefiſcherei.“

Vermiſchte Nachrichten.
(Unfälle und Verbrechen.) Der

deutſche Schriftſteller P. F. Siewers und ſeine
Frau wurden am Montag in ihrer Wohnung
in Stockholm todt aufgefunden; beide
hatten durch Selbſtmord geendet. Was zu der
unglückſeligen That Veranlaſſung gegeben hat,
iſt nicht bekannt. Die ſchweren Gewitter
am Donnerſtag haben die ohnehin geringen
Erntehoffnungen in England nahezu gänzlich
vernichtet. Depeſchen aus Chicago melden,
daß ein neuer Cyklon wiederum ausgedehnte
Verheerungen in Minneſota anrichtete. Jn
den Staaten NewYork und Penſylvanien, ſowie
in vielen Gegenden des Weſtens gingen am
Donnerſtag bei intenſiver Hitze furchtbare
Gewitter nieder. Durch die Hitze und infolge
Blitzſchlags ſind zahlreiche Todesfälle herbeige-
führt. Der Schaden an Eigenthum iſt be-
trächtlich.



Anzeigen.
Bekanntmachung.

Der Kirchengemeinde St. Maximi wird bekannt
gemacht, daß wir im Einverſtändniß mit der Ge
meinde Vertretung und mit Genehmigung des
Königlichen Conſiſtoriums der Provinz Sachſen
und des Herrn Regierungspräſidenten beſchloſſen
haben, zur Beſtreitung der etatsmäßigen Ausgzaben

unſerer Kirchenkaſſe für das Jahr 1890/91 eine
Kirchenſteuer von 6 Zuſchlag zur Klaſſen und
klaſſificierten Einkommenſteuer unter Freilaſſung
der 1. Stufe der Klaſſenſteuer zu erheben.

Die Heberolle liegt vom 21. Juli er ab 14
Tage lang in der hieſigen Stadtſteuerkaſſe bei
Herrn Steuererheber Knoblauch während der
Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 18. Juli 1890.
Der Gemeinde Kirchenrath St Maximi

Perſteigerung.
Dienſtag, den 22. Juli er., Vormitt. 8 Uhr

verſteigere ich zwangsweiſe in Göhlitzsch:
Er 1 Schwein.

Verſammlungsort: Gaſthof in Göhlitzſch.
Wag, Gerichtsvollzieher.

Auction.
Montag, den 21. d. Mts., Nachmittags

3 Uhr verſteigere ich im Hotel zum kalben
Mond hier freiwillig

eine größere Varthie Kattune, Blau-
drucks, Kleider-, Jnlett- und Hemden-
ſtoffe, Röcke, Tücher, Strickgarne, baum-
woll Strümpfe und dergl. mehr.

Merſeburg, den 17. Juli 1890.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Hypothekengelder
jeden Betrages hat ſtets auszuleihen.

Carl Rindfleisch, Merseburg,
Burgſtraße 13.

Das berühmte, amtlich geprüfte

Riüngelhardt- Glöckner'sche
Wund- und Ieilpflaster,

heilt alle Geſchwülſte, Drüſen, Flech-
ten, Entzündungen, Salzfluß, Krebs-
ſchäden, ſchlimme Finger, Knochen-
fraß, Froſtleiden, randwunden,
Hühneraugen, Hautausſchlag, Ma-
genleiden, Gicht, Reißen u. ſ. w.
ſchnell und gründlich.

Mit der auf den
Schutzmarke Schachteln

iſt zu beziehen à 25 Pfg. (mit Gebrauchsan
weiſung) aus den bekannten Apotheken.

Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.
NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke

zu achten.

Arbeiter, welche Peitſchen

verpacken, auch
Mädchen, die Knöpfe n
find. dauernd gute Stell. Peitſchenfabrik
Gebr. Kirſch, Berlin NO., Keibelſtr. 3.

Heirath!
Ein Fräulein, 21 Jahr alt, mit 24,000 Mk.

Vermögen, wünſcht ſich zu verheirathen. Gefl.
Offerten unter P. M. 3742 an die Expedition
des „General-Anzeiger“ Berlin S V. 61.

einen Gasthof zuIch suche Kaufen eventzu pach
ten. Off. nebſt Preis, Bierumſatz c. zu richten
an Arthur Ritzer, Giebichenſtein bei Halle,Burgſtraße 34, r vent

Die Hälfte der II. Etage
Er Markt siſt zu vermiethen und ſofort oder ſpäter zu

beziehen. Franz Kiess ling.
T Herrſchaftliche Wohnung ſofort zu ver

miethen. Auskunft giebt Jul. Mehne.

MEV's Stoſfkragen, Manschetten und Vorhemdehen
sind mit Webstoff vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen
nicht zu unterscheiden.

MEV's Stoſtkragen, Manschetten u. Vorhemdchen sindäusserst haltbar, elegant, billig u. durch ihre Leichtigkeit sehr angenehm im Tragen.
MEV's Stoſffkragen, Manschetten u. Vorhemdechen werden

nach dem Gebrauch einfach weggeworfen man trägt also immer neue, tadellos
passende Kragen, Manschetten und Vorhemdchen.

Beliebt Facons.z S

G 0ETEHE LINOOLN B 80HIILLERdurchweg gedoppelt Umschlag 5 Cm. br, durchweg gedoppelt.ungeſähr 5 Cm, hoch, Dtz2d. M.. 65. ungeſ. 4 Cm. hoch
Dtzd.: M.. 95. Dt2zd. M. --.90.S ERZoG al 008TALIAn 74 Cm. breit, R conisch geschnitt. Kragen,

e tad.: M.--95. ausserordentlich schön und
ALBION WAGNER bequem am Halse sitzend, FRANKLIN

ungetähr 5Cm, hoch. Breite 10 Cm. Umschlag 7 Cm. breit. 4Cm. hoch.
Dtzd.: M.. 75. Dt2d. Paar: M. 1.25. Dtzd.: M.. 95. Dtzd. M. 65.

Fabrik Lager von MEV's Stoffkragen in
Merseburg bei Otto Schultze, Buchbinder. Gust. Lots, Buchbinder.

G. M. Volkmann
oder direct vom

Versand-Geschäft MEY EDLICE, Leipzig-Plagwitz.

h e
Haupt- Niederlage Natürficher Mineralbrunnen

en gros und en detaiäl,
jetzt 108 verschiedene Sorten führend, treffen unausgesetzt frischeste Füllungen
ein, ebenso alle Brunnen-, Rade- Salze und Pastillen, medici-
niüsche Seifen, Harzer Sauerbrunnen und Lohlens. Wasser,

Dr. Struve's Mineralwässer zu Fabrikpreisen ete. ete.

Sarmmuurel Riütter, Leipzig.
Petersstrasse 44, im grossen Reiter,

Generaldepot und Versandt sämmtlicher in- und ausländischer
G Mineralbrunnen.

Meine auf das Modernste und Ausgezeichnetste
eingerichtete

Buchaärucolicerei
müät Gasmotorbetrieb

halte bestens empfohlen, mit dem Bemerken, dass ich

Schwarz- oder Buntdruck
miündestens ebenso schnell, billig u. sauber
liefere, als jecle aus wärtige Ronkurren?z.

Merseburg.

Merseburger Kreisblatt-Druckerei,
A. Leidholdt,

Buchdruchkereibesitzer.

Gceeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
C Für Bandwurmleidende!

Jeden Bandwurm entferne in 1--2 Stunden radikal mit dem Kopfe, ohne Anwendung von
Couſſo, Granatwurzel und Camalla. Das Verfahren iſt für jeden menſchlichen Körper ſehr geſund,
ſowie leicht anzuwenden, ſogar bei Kindern im Alter von 1 d ohne jede Vor oder Hunger-
kur, vollſtändig ſchmerzlos und ohne mindeſte Gefahr für den wirklichen Erfolg leiſte
Garantie, auch wenn vorher anderwärts viele vergebliche Kuren durchgemacht wurden. Streng
reelles Verfahren, welches Tauſende von Dankesſchreiben aus ganz Deutſchland 2c. mir bezeugen.
Adreſſe iſt: G. HMolzwarth, Frankfurt a. M. Sachſenhauſen. Die meiſten Men-
ſchen leiden, ohne daß ſie es wiſſen, an dieſem Uebel und werden dieſelben größtentheils als Blut
arme und Bleichſüchtige behandelt. Kennzeichen ſind: Abgang nudelartiger oder kürbiskernartiger
Glieder, blaue Ringe um die Augen, Bläſſe des Gefichts, matter Blick, Appetitloſigkeit abwechſelnd
mit Heißhunger, Uebelkeit, ſogar Ohnmachten bei nüchternem Magen oder nach gewiſſen Speiſen,
Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, Sodbrennen, Magenſäure, Verſchleimung, Kopfſchmerz,
Schwindel, unregelmäßiger Stuhlgang, Afterjucken, wellenartige Bewegungen und ſaugende Schmerzen
in den Gedärmen, belegte Zunge, Herzklopfen.

e e e e



I Zu 4 Mark 7 meter natt W
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Diagonalſtoff zu einem großen Anzug R.

Zu 4 Mark 7 Meter grauen m.
Diagonalſtoff zu einem ſrößen Anzug

Zu 4 Mark 7 Meter blauen Dia
R gonalſtoff zu einem großen Ang.

Zu 4 Mark 7 Meter braunen
Diagonalſtoff zu einem großen Anzug

u s Mark 25 P t
3 Meter Stoff zu einem voll
kommenen Anzug in ver
ſchwomm. Carreau in hübſch
melierten Farb. u. einfarbig.

Zu 12 Mark
3 Meter eleganten Stoff
zu einem beſſeren Anzug.

nach allen Gegenden franco.

Zu 30 Mark
3 Meter extrafeinen Kamm-
garn oder Streichgarn zu
einem hochfeinen Salon

Anzug.

Zu 3 Mk. 50 Pfg.
7 Meter ſtarken Stoff zu einem voll

kommenen Strapazir Anzug in allen
möglichen Farben.

3 a

Zu 7 ark
3 Meter Stoff zu einem

feinen Damen Regenmantel
in glatt oder Streifen, hell

und dunkel.

Zu A Mk. 80 Pfg.
3 Meter Stoff zu einem vollkom-

menen Regenmantel. Farbe ſchwarz, blau,
braun, grau, grün, tabak, olive.

Zu 8 Mark
1 Meter waſſerdichten

Stoff zu einer Joppe.

Zu 6 Mark 60 Pfg.
6 Meter engl. Lederſto
für einen vollkommenen,

J waſchechten u. ſehr dauer
haften Herrenanzug.

Zu 13 Mark
32/, Meter imprägnierten
Stoff in allen Farben zu

ein. Anzug echte waſſerdichte
Waare neueſte Erfindung.

Zu 50 PfenniStoff zu einer volked

menen Weſte, Farbe grau,
blau und ſchwarz

Zu 9 Mark
3 Meter waſſerdichten Stoff
zu Damen RegenMantel.

Zu 9 Mark
2 Meter waſſerdichten
Stoff zu einem Mantel oder

Paletot.

Zu 8 Mark.
3 Meter Stoff zu einem

hübſchen dauerhaften

Zu 16 Mk. 50 Pfg.
Stoff zu einem Feſttägs
anzug aus hochfeinem

u 1 Mark
für eine vollkomSto

mene, waſchechte Weſte in
lithten u. dunklen Farben.

Zu A Mk. 50 Pfg.
2 Meter Stoff, beſonders
geeignet zu einem Herbſt od.
Frühjahrspaletot in den ver

Zu 12 Mark
2 Meter 10 Centimeter
kräftigen Stoff zu einem

Palctot oder Mantel in
Anzug. Buxking. ſchiedenſten Farben. waſſerdicht.

Zu 2 Mark
Stoff zu einer farbige

Tuchweſten ter

s Zu 9 Mark3 Meter Stoff in Buxkin zu
J einem vollkommenen Anzug

tragbar zu jeder Jahreszeit,
Sommer u, Winter.

Zu 20 Mark
3 Meter Buxkingſtoff zu

einem Salon Anzug.

Zu A Mark
1 Weeter Stoff zu einer

Joppe in ganz kräftiger
Qualität.

Zu 15 Mark
2 Meter 10 Cent. feſten
Stoff in den neueſten Far
ben zu einem Paletot oder

Mantel.
r u=!u-—

Zu 2 Mark
Stoff in geſtreift cariert u.
allen Farben, hinreichend

zu einer Herrenhoſe in jeder
Größe.

Zu 10 Mark
Stoff zu einem hochfeinen
Ueberzieher in jeder denk-
baren Farbe und zu jeder

Jahreszeit tragbar.

Zu 2A Mark
3 Meter echten, feinen

Kammgarnſtoff, zu einem
noblen PromenadeAnzug.

Zu 7 Mark
2 Meter ſchweren Stoff
für einen Ueberzieher, ſehr

dauerhafte Waare.

Zu 24 Mark
2 Meter Chincilla Mode-
ſtoff zu einem extrafeinen
Paletot, in zwei Qualitäten
für Sommer u. Winter.

ſDamentuee u. Kſeiderstofe [BDiMardiueſe. ſVorsttueß L er gelrtuebe Livreetuche
Wasserdichte Tucſre. &alsentuee. J Schwarze Tuche ſ Sauins u Croise ſTricots

Peſonders billig
Vulcanisierte Stoffe. m. Tumwmieimlage. garant. wasserdicht. Feine Kammgarnstore

S

Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß portofrei ins Haus.

Adreſſe:franco.

FILuster

i
Tuchausstellung Augsburg (Wimpfheimer Co.)

oouvaj
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Verehrliche Theater-Direcrtion Baars!
Kann das Luſtſpiel „FIadame Bonifvard“ nicht

noch einmal zur Aufführung gelangen? Für ein volles
Haus würde gewiß geſorgt werden!

Viele Wheaterbesucher.
Geſchäſts- Uebernahme.

Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich das in der

Ceichſtraße gelegene „Reſtaurant“
des Herrn Richard Mürnberger

käuflich übernommen habe.
Das meinem Vorbeſitzer jahrelang bewieſene Wohlwollen und Vertrauen bitte geneigteſt

auch mir zu Theil werden zu laſſen. Jch werde bemüht ſein, mir daſſelbe durch prompte
und reelle Bedienung zu erhalten. Um geneigten Beſuch bittet

HochachtungsvollMerſeburg, im Juli 1890.

M. Orone.
Bruch-Heilung.

Wir wurden durch briefliche Behandlung u. vorzügliche Bandagen von Leiſten-, Schenkel-,
Nabel- und Waſſerhodenbruch geheilt. Albrecht, Mühlenbeſitzer, Ebersbach bei Löbau
i/S., 66 J. Frl. Müllener, Tartegnins (Schweiz) Aug. Dietrich, Erpfing b. Landsberg i/B.;
P. Gebhard, Schmiedem. Friedersried b. Neukirchen i/B. 54 J. Broſchüre gratis. Annahme
von Bandagen- Beſtellungen in:

r Gasthof zum MHiürseh am 28. Aug.,FIer Se 71 Oct,, Dec. u. Febr. v. 1--7 Uhr Nachmittags.
Man adreſſiere: An die Heilanſtalt in Glarus (Schwei.

Tueodl. Liicice
empfiehlt m F

Roggenklei, Mais,
Weizenklei, Futtergerſte,
Oelkuchen, Baumwollſaatmehl,
Malzkeime, Erdnußmehl,
Gerſtenſchrot, Maisſchrot.

alles in beſter, friſcher Waare

billigst.
H Muster gratis und franco.

Bonbon- Abfall
à Pfd. 40 Pfg. empfiehlt

Albert Büchsenschuss,
Halleſche Straße 13 kleine Ritterſtr. 13.

Jeden Montag und Donnerstag
von Nachmittags 6 Uhr ab

friſches Lichtebier
in der Stackthraueret.

TodesAnzeige.
Geſtern Nachmittag 5 Uhr verſchied nach langen

ſchweren Leiden unſere liebe Tochter Martha
Hupfer im 13. Lebenéjahre. Dies zeigen
allen Freunden und Bekannten um ſtilles Beileid
bittend an P. Perſch und Frau, Pflegeeltern.

Wittwe Hupfer und Geſchwiſter.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachm. 3 Uhr

von Brauhausſtraße 6 aus ſtatt.

Redaetion, Schnellprefſendrucku. Verlag von J. Leidholdt
in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)

Hierzu 1 BVeilage.
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Neueſte Nachrichten.
Berlin, 19. Juli. (Zur Kaiſerreiſe.)

Unſer Kaiſer hat die von Falleide nach Helleſylt
geplante Landtour behufs Erledigung der am
Donnerſtag eingegangenen Poſt aufgegeben und
ging am Freitag früh mit „Hohenzollern“ nach
dem Storfjord in See, wo die Ankunft bei

elleſylt Abends erfolgte. Der Kaiſer erfreut
ſich u der wenig günſtigen Witterung des
beſten Wohlſeins.

Aus Liegnitz wird gemeldet, daß dort die
Umbauten im Schloſſe wegen der Kürze desAufenthalts des Kaiſers anf das Rothwendigſte

beſchränkt werden. So wird z. B. nur eine
Jnterimsküche gebaut. Auch bezüglich des Ein
zugs des Kaiſers in die Stadt find veränderte
Anordnungen getroffen. Der Kaiſer wird nicht
von Breslau mit der Bahn eintreffen, ſondern
von der Parade bei Eichholz, zu der er ſich von
Camenz aus begeben wird, auf der Jauer Straße
zu Pferde oder zu Wagen in Liegnitz eintreffen.

Wie aus Poſen berichtet wird, kaufte die
Anſiedlungskommiſſion das Rittergut
Borchnowy im Kreiſe Pr.-Stargardt an.

Einer Meldung aus Aachen zufolge hat
die Mehrzahl der an der neuen Eiſenbahnſtrecke
HerzogenrathNordſtern beſchäftigten Arbeiter die
Arbeit wegenzuniedrigerLöhnenieder-
gelegt.

Der Prinz Regent von Bayern ernannte
den Profeſſor Schönefelder, welcher der ge-
mäßigten Richtung angehört, zum Erzbiſchof
von Bamberg.

Das Zweigkomitee in Nürnberg über
wies dem Centralkomitee zur „Errichtung eines
Nationaldenkmals für den Fürſten Bis-
marck in der Reichshauptſtadt“ als zweite
Rate 2000 Mark.

Wie aus Mühlhauſen i. E. berichtet
wird, wollen dem verſtorbenen Reichstagsmit-
gliede Karl Grad, Abgeordneten für Kolmar, in
ſeiner Vaterſtadt Turlheim ſeine Verehrer und
Freunde ein Denkmal errichten. Gaben für
dieſen Zweck werden jetzt eingeſammelt.

Man darf das Erſcheinen der bereits an
gekündigten Denkſchrift des deutſchen
Reichskanzlers über die diesſeitigen Gründe
des deutſch- engliſchen Abkommens noch
im Laufe d. M. erwarten.

Der deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft iſt
am Freitag folgendes Telegramm aus
Sanſibar zugegangen: „Geſund angelangt.
Peters.“

Ein Redakteur der Dresdener
Nachrichten hat nach einem Telegramm des
„Hamb. Korr.“ am Donnerſtag eine drei-
ſtündige Unterredung mit dem Fürſten
Bismarck gehabt.

Herr Liebermann von Sonnen-
burg (Antiſemit, wild) will, wie die Nat.Lib.
Korreſp. erfährt, in Kaſſel für Heſſen und
Waldeck eine eigene Zeitung begründen.

Bern, 19. Juli. Die am Freitag ſtatt-
gefundene Todtenfeier für Gottfried Keller, der
die Verbrennung ſeiner Leiche angeordnet hat,
erfolgte auf. Koſten der Stadt Zürich zur Theil-
nahme an derſelben waren zahlreiche Ab-
ordnungen aus allen Kantonen dort eingetroffen.
Der Bundesrath hatte den Bundeskanzler
Ringier zur Feier abgeordnet. Dem Vernehmen
nach hat Keller mehrere nicht vollendete Werke
hinterlaſſen, ſein Vermögen hat derſelbe dem
Winkelriedfond zu Gunſten der Hinterbliebenen
von verunglückten Soldaten vermacht.

Rom, 19. Juli. Zwiſchen Jtalien und dem
Vatikan droht der Ausbruch eines Territorial-
ſtreites. Der Vatikan reklamirt das jüngſt vom
Papſte paſſierte Terrain als zum päpſtlichen
Territorium gehörig, während die italieniſche
Regierung das Terrain als italieniſches Gebiet
bezeichnet. Der Vatikan gab Befehl, das Gebiet
durch eine Mauer vom Außengebiete abzuſchließen
und Schweizer Garde als Poſten hinzuverlegen.

Der König empfing am Donnerſtag den
Afrikareiſenden und Begleiter Emin Paſchas
Caſati. Haſſan, der Gefährte Emin Paſchas
iſt an demſelben Tage in Neapel angekommen.

das Gemeindehaus in Montedoro in der
Provinz Caltaniſetta in Sizilien und zündeten
die zu demſelben gehörigen Magazine an.
Der Bürgermeiſter und die Polizeibeamten wurden
durch Steinwürfe verwundet und mußten fich
zurückziehen. Erſt als Jnfanterie mit gefälltem
Bajonnet anrückte, flohen die Aufrührer,

Wien, 19. Juli. Der bekannte Führer der
altezechiſchen Partei, Abg. Rieger, will beſtimmt
vom politiſchen Schauplatze zurücktreten. Den
Zeitpunkt zu wählen, an welchem Dr. Rieger
ſeine Abſicht ausführen will, behält er ſich aber
vor. Die öſterreichiſchen Jngenieure Gerſon
und Mejor wurden von tſcherkeſſiſchen Räubern
in der Nähe von Eski Schehr entführt. Mejor
iſt zur Aufbringung des Löſegeldes freigegeben
worden. Der öſterreichiſche Botſchafter wird an
läßlich dieſes Falles eine Note an die Pforte
richten.

Brüſſel, 19. Juli. Jn der Deputierten-
kammer iſt mit der Berathung der Kongovor-
lage begonnen worden. Finanzminiſter Beer-
naerts befürwortete den Entwurf ſehr warm.
Die Genehmigung ſoll noch bis zum Regierungs
jubiläum des Königs Leopold, welches in nächſter
Woche ſtattfindet, erfolgen.

London, 19. Juli. Jn Militär Kreiſen ver
lautet, daß das meuteriſche Bataillon des zweiten
GardeGrenadier Regiments auf zwei Jahre nach
Natal zur Strafe verſetzt werden wird. Boulanger
ſoll eine Einladung nach San Salvador erhalten
haben, um die dortigen Truppen zu befehligen,
falls ein Krieg mit Guatemala ausbrechen ſollte.

London, 19. Juli. Die Kaiſerin Fried-
r ich iſt von Plymouth mit der engliſchen Königs
Yacht Victoria Albert“ über Gibraltar nach
Athen abgereiſt. Stanley's Fieber
hat etwas nachgelaſſen. Der junge Ehemann
ſoll ſich aber auf den Rath der Aerzte durch
aus ſchoneu und namentlich ſich von allen geiſtigen
Arbeiten fernhalten. Der Graf von Paris
hat eine Reiſe nach Nordamerika angetreten.
Damit ſein älteſter Sohn, der Herzog von
Orleens, während ſeiner Abweſenheit nicht von
Neuem nach Frankreich entwiſche, nimmt der
Graf dieſen auf ſeiner Reiſe mit. JmUnter-
hauſe hat am Donnerſtag die Berathung der
Helgolandvorlage begonnen. Die Annahme
iſt ganz zweifellos.

Paris, 19. Juli. Das Miniſterium erklärt
die Privatnachrichten einzelner Blätter von einer
Niederlage der franzöſiſchen Truppen im
Senegalgebiet für unbegründet. Thatſache
iſt indeſſen, daß die Franzoſen ſich vor der
Uebermacht der Eingeborenen haben zurückziehen
müſſen. Die Dragoner-Regimenter, welche
ebenfalls Lanzen erhalten haben, ſind mit der
Ausbildung der ſchwierigen Waffe nicht zu Ende
gekommen. Sie werden darum ohne Lanzen
zum Manöver ausrücken. Präſident Carnot
verlieh dem abberufenen ſpaniſchen Botſchafter
Leony Caſtillo das Großkreuz der Ehrenlegion.

Die Pariſer Geſandtſchaft der Republik
Guatemala hat eine amtliche Depeſche erhalten,
in der die Gerüchte über den Ausbruch
eines Krieges mit San Salvador wider-
legt werden.

Petersburg, 19. Juli. Jn Kurzem wird
die Verlobung der Großfürſtin Xeniag, der
älteſten Tochter des Czaren, mit dem Groß-
fürſten Alexander Michailowitſch, dem Vetter
des Kaiſers ſtattfinden. Es handelt ſich hier
um eine aufrichtige Herzensneigung.

Madrid, 19. Juli. Der Ausſtand in
der Provinz Catalonien nimmt einen gefähr-
lichen Character an; von überallher ergehen
Meldungen über Zuſammenſtöße zwiſchen den
Ausſtändigen und der Gensdarmerie, welche
letztere trotz der ſchärfſten Befehle ihrer Auf-
gabe nicht gewachſen ſcheint.

Madrid, 19. Juli. Die Königin Regentin
und der junge König ſind in dem Badeorte
San Sebaſtian angekommen. Der amtliche
Empfang auf dem Bahnhofe war ſehr feierlich,
die Bevölkerung verhielt ſich dagegen kühl. Man

ſcheint in den baskiſchen Provinzen, deren Be

Wie verlautet, ſoll
der Abſchluß eines engliſchportugie-
ſiſchen Uebereinkommens zur Regelung
des Streites über die Del z 2
bahn und die Gebiete am Schire-Fluß nahe
bevorſtehen.

Provinz und Umgegend.
f Halle, 18. Juli. Jm Anſchluß an unſere

geſtrige Notiz über den Unfall auf dem Güter
bahnhofe vor dem Steinthore wird noch mit
getheilt, daß der Betroffene, Weichenſteller Kar
baum aus Zöberitz, ſchon wenige Stunden nach
ſeiner Ueberführung in die kgl. Klinik ſeinen ent
ſetzlichen Verftümmelungen erlegen iſt. Der Un
fall ſoll dadurch herbeigeführt worden ſein, daß
der Verſtorbene, ein in jeder Beziehung pflicht
getreuer und nüchterner Beamter, beim Ueber
ſchreiten der Geleiſe in eine Weiche ge
treten iſt und ſich nicht ſogleich hat befreien
können, ſo daß er von einem abgeſtoßenen
Güterwagen überfahren wurde. Am
ſchwarzen Brett macht der Rector bekannt,
daß 45 Studierende aus den Liſten der Univer
ſität geſtrichen ſind, weil ſie Halle verlaſſen und
damit den Zuſammenhang mit der Univerſität
aufgegeben haben. Außerdem ſind fünf Stu-
dierende wegen nicht gehörig erfolgter Annahme
einer Privatvorleſung mit Nichtanrechnung des
laufenden Semeſters beſtraft worden. Die vom
Dekan der theologiſchen Fakultät für die Zeit
vom 12. Januar bis 12. Juli d. J. geſtellte
wiſſenſchaftliche Preisaufgabe hat zwei Bear
beitungen gefunden. Die Fakultät hat aber
keiner derſelben einen Preis zuzuerkennen vermocht.

F Halle, 19. Juli. Die zwanzigjährige
Erinnerungsfeier an den deutſch franzöſiſchen
Krieg ſoll in dieſem Herbſt feſtlich begangen
werden. Auch in unſerer Stadt iſt man be
reits eifrig mit der Einleitung zu den feſtlichen
Maßnahmen beſchäftigt. Die Kuh eines Land
wirths zu Tornau hat dieſer Tage ein Bullen
kalb zur Welt gebracht, das in dem gegebenen
Moment bereits das erſtaunliche Gewicht von
106 Pfund hatte.

f Droyßig, 16. Juli. Geſtern fand hier
unter allgemeiner Betheiligung die Beerdigung
des Seminardirectors Schulrath Kritzinger ſtatt.
Der auch in weiteren Kreiſen als Dichter bekannte
hochverdiente Leiter der hieſigen Erziehungs und
Bildungsanſtalt war am 1. d. in den Ruheſtand
getreten und nach Naumburg übergeſiedelt. Seit
Eröffnung der vom Fürſten Victor von Schön
burg geſtiſteten Anſtalt (1852) hat er das
Directorat bekleidet. Die Anſtalt iſt unter ſeiner
Leitung als Seminar, Gouvernanten-Jnſtitut
und Penſionat für Töchter höherer Stände zur
Blüthe gelangt. Eine große Anzahl ihrer Zög-
linge hat in adeligen Häuſern, der Jdee des
Stifters gemäß, die Erziehung durch „franzöſiſche
Bonnen“ verdrängt. Viele haben an öffent-
lichen Schulen Stellung gefunden. Dem ge-
ſchätzten Schulmann wird ein treues Gedächtniß
bewahrt werden.

F Roßleben, 18. Juli. Seit Montag vor
8 Tagen wird hier der 18jährige Sohn des
Bauunternehmers O. aus Halle vermißt, der
ſich in der Richtung nach Wiehe entfernt hat,
deſſen weitere Spur aber bisher nicht gefunden
iſt. Da er auch ſeinen Verwandten kein Lebens-
zeichen gegeben hat, muß leider befürchtet werden,
daß er irgendwo ſeinen Tod geſucht hat.

Querfurt, 18. Juli. Jn Unterfarnſtedt
hat ſich am 17. d. M., Nachmittags, der Hand
arbeiter Gottlieb Pfdt. erhängt. Der Beweg-
grund zur That iſt vorläufig noch nicht feſt
geſtellt.

f Weißenfels, 18. Juli. Ein widerliches
Schauſpiel bereitete geſtern Nachmittag der offen-
bar vom Delirium befallene Handarbeiter F.
den Bewohnern der Wieſenſtraße und des
Hirſemannsplatzes. Mitten in dem heftigen Ge-
witter ſtand derſelbe unter Donner und Blitz
entblößten Hauptes auf der Straße und erging



ſich ſtundenlang in den lauteſten Schimpfreden
Da gerade kein Exekutivbeamter zur Stelle war
trieb er ſein ſonderbares Gebahren ſo lange, bis
ihm endlich der heftige Regen den Kopf gekühlt
und zur Vernunft gebracht zu haben ſchien

Freyburg, 18. Juli. Der auf der
Merſeburger Straße beim Kirſchpflücken be-
ſchäftigte Arbeiter B. verunglückte heute dadurch,
daß die Leiter, auf der er ſtand, durch die Un
vorſichtigkeit des Geſchirrführers eines ſchwer
beladenen Wagens von deſſen Achſe erfaßt und
umgeworfen wurde. B. kam dadurch zu Falle
und erlitt bedeutende Verſtauchungen.

t Wittenberg, 4. Juli. Jm Garten des
„Adler“ wurde am Mittwoch Nachmittag ein
kleines Familienfeſt gefeiert, das mehrfach durch
Steinwürfe geſtört wurde, die indeſſen Niemand
trafen, und deren Urheber zunächſt nicht zu
ermitteln war. Endlich aber traf eine Flaſche,
die noch einen Reſt Oel enthielt, den mit Ge-
ſchirr beſezten Tiſch, zerſchellte dortſelbſt, mit
ihrem Jnhalt die Kleider der Damen beſchmutzend,
und zertrümmerte verſchiedenes Geſchirr, wobei
eine der Damen durch einen Glasſcherben erheb-
lich an der Hand verletzt wurde. Man kann
ſich den Schreck denken, den dieſer Wurf in der
Tiſchgeſellſchaft hervorbrachte, eine Dame der-
ſelben verfiel in ein n Weinkrampf und erhielt
die Feſtlichkeit damit ein jähcs Ende. Glücklicher-
weiſe iſt der Werfer in einem Knaben
Schmidt ermittelt worden, der ſich mit andern
Kindern auf dem Boden eines Nachbarhauſes
zu thun gemacht und ſich dabei das beſondere
Vergnügen gemacht hat, die Geſellſchaft in der
geſchilderten Weiſe zu ſchädigen und zu er-
ſchrecken. Es wird intereſſieren, zu hören, daß
bei dem größten Staatsmann Europas, unſerm
Fürſt Bismarck, das Wittenberger Bier in guten
Anſehen ſteht. Herr Kelch, Beſitzer der Brauerei
Rothemark, iſt es, welcher daſſelbe mit ſeinem
vorzüglichen Weißbier zu Ehren gebracht hat.
Demſelben iſt auf eine geſchehene Sendung ein
Schreiben, zugegangen, welches folgenden Wort-
laut hat: Friedrichsruh, den 16. Juni 1890.
Das Weißbier, welches Sie die Güte hatten,
mir am 2. v. M. zu überſenden, hat hier allen
Beifall gefunden und bitte ich Sie meinen Dank
für das erfriſchende Getränk entgegenzunehmen.
von Bismarck.

Erfurt, 18. Juli. Ein hieſiger ange
ſehener Bürger der ſich um die Fiſchzucht ſehr
verdient gemacht hat, ſoll in einem Badeorte,
wo er ſich zu ſeiner Erholung aufhielt, plötzlich
erkrankt ſein und unter Symptomen von Größen

wahn in eine Heilanſtalt gebracht worden ſein.
Beim Einrücken der Artillerie am Mittwoch

kam ein kleines etwa dreijähriges Kind zwiſchen
die Pferde des zweiten Geſchützes. Nur der
Geiſtesgegenwart eines Mannes war es zu
danken, das das Kind vor Schlimmerem bewahrt
blieb. Derſelbe riß das Kind zwiſchen den
Pferden heraus und trug es in die Küche des
Gaſthofes zum Mainzerhof. Der die Truppen
begleitende Aſſiſtenzarzt konſtatierte, daß dem
Kinde ſchwere Verletzungen nicht beigebracht
waren.

f Gera, 18. Juli. Wie weit in Gera die
Vereinsmeierei gediehen iſt, davon zeugt nach
ſtehender Fall. 19 Schulknaben aus den ver-
ſchiedenen Bürgerſchulen „gründeten“ einen Turn
verein, welcher den Namen „Bruderbund“ er
hielt und in einem Grundſtücke der öſtlichen
Vorſtadt ſeinen Turnplatz hatte. Der Verein
war mit einem Statut verſehen, in dem Be
ſtimmungen über den Vorſtand lagen und alles
mögliche vorgeſehen war. Daß der Verein nicht lange
ohne Fahne ſein konnte, läßt ſich denken, Es wurde
alſo beſchloſſen, ein Panier zu beſchaffen. Die Koſten
hierfür, wie ſär die Einweihung ſollten durch
freiwillige Sammlungen aufgebracht werden.
Ein Mitglied le ſtete ſofort einen Beitrag von
3 Mark, die es in Verwechſelung der Begriffe
aus der Ladenkaſſe ſeines Vaters entnommen
hatte. Die Fahncnweihe wurde zunächſt auf dem
Turnplatz vorgenommen, daran ſchloß ſich in
einer Reſtaurat:on im ſtädt ſchen Weichbird eine
See wo es bei Bier und „Kaffee ſür

eſtjungfrauen“ hoch herging. Dieſe Geſchichte
kam jedoch der Schulbehörde zu Ohren. Es
wurde eine Unterſuchung eingeleitet und die
Fahne weggenommen. Wie uns mitgetheilt wird,
ſollen verſchiedene Mitglieder noch recht „ſühlbar“
für ihre Gründung belohnt worden ſein.

Als Kurioſum wird vom Harzburger
Rennen berichtet, daß ein am Tage vorher aus
kangiertes Küraſſterpferd den erſten ländlichen

Preis erhielt. Es giebt eben auch verkannte
Genies unter den Pferden. x32 z

P Zwickau, 16. Juli. Ein Mordverſuch iſt
hier verübt worden. Der ſtellenloſe Bautechniker
Wilhelm Lindner hatte ein Liebesverhältniß mit
einem jungen Mädchen hierſelbſt. Das Mädchen
zog ſich aber von dem leichtſinnigen und ſehr
reizbaren Burſchen zurück. Vorgeſtern nun er
ſchien er Abends 10 Uhr in der Wohnung des
Mädchens und feuerte vier Revolverſchüſſe auf
daſſelbe ab einen fünſten Schuß gab Lindner
auf den herbeigeeilten Bruder des Mädchens und
einen ſechsten auf deren Mutter ab und entfloh
dann. Das Mädchen haben zwei Schüſſe an
beiden Armen geſtreift, doch Mutter und Bruder
find ganz unverletzt geblieben. Der Thäter iſt
verhaftet.

t Schönbrunn bei Oelsnitz, 18. Juli. Die
Kreuzottern gebären lebendige Junge. Dieſes
wurde auch bei. uns beobachtet, und den Beweis
führt ein pfiffiger Bauernjunge. Dem Gemeinde
vorſtand brachte der Junge eine ſoeben gefangene
Kreuzotter, um die ausgeſetzte Prämie zu erheben.
Das Thier wurde getödtet. Durch einen Tritt
auf den Leib wurden neun junge Kreuzottern
zur Welt befördert, die die Größe eines Regen
wurmes hatten und ſich bewegten. Und nun
verlangte der Pfiffikus ſür dieſe neun Stück auch
noch Prämien, nämlich für jedes 50 Pfg.

f Braunſchweig, 15. Juli. Ein Jndianer
von Buffalo Bills Truppe fiel Montag auf der
Fahrt von Magdeburg nach Braunſchweig aus
dem Zuge und iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

Geſtern Nachmittag kam ein hieſiger Knabe
dadurch in Lebensgefahr daß er von der Ein
friedigung des Schauplatzes von „Wild Weſt“
unter die Büffelherde fiel. Der größte Büffel
ſprang ſofort auf den fürchterlich ſchreienden
Jungen los und rannte ihn mit den kurzen,
ſpitzen Hörnern nieder. Der Büffelwärter ſprang
ohne Zögern unter die Büffel, betäubte ihren
Führer durch einen ſchweren Schlag und riß den
Knaben mit ſich fort aus der Thür der Schutz
planke. Der Junge iſt mit unbedeutenden Ver
letzungen davon gekommen.

Locales und Kreisnachrichten.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſhriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 19. Juli 1890.
8 Das herrliche Sommerwetter und

die große Hitze der letzten Tage haben die Reife
des Getreides ſo erfreulich gefördert, daß der
Beginn des Roggenſchnitts an verſchiedenen
Stellen unſerer Feldmark in dieſen Tagen in
Ausſicht ſteht. Da in anderen Jahren die Ernte
zeit beträchtlich früher begann, ſo veranlaßt die
heurige Verzögerung die Landwirthe, mit ver-
mehrten Aröeitskräften die Bergung des Ge
treides zu bewerkſtelligen. Die Andauer der zur
Zeit herrſchenden Witterung iſt im Jntereſſe der
Landwirthe dringend zu wünſchen. Die Be
ſürchtung größerer Schäden durch das anhaltend
naſſe Wetter der letzten ſechs Wochen ſind durch
den noch rechtzeitig erfolgten Wechſel zum
weitaus größten Theil behoben. Ueber den
Fruchtertrag der Obſtbäume können wir, nach
dem die Entwickelung der Früchte ziemlich weit
vorgeſchritten iſt, unſer fräheres Urtheil, daß der
Ertrag faſt ausnahmslos ein ſehr mäßiger werden
wird, nur wiederholen.

8 Bei dem jetzt eingetretenen heißen
Wetter erinnern wir an dieſer Stelle an die
ſanitäts polizeilichen Beſtimmungen,
wonach die Hausbeſitzer und Pächter von Grund
ſtücken reſp. öffentlichen Lokalen gehalten ſind,
die Reinigung der Goſſen, Rinnſteine 2c, ſowie
die Leerung der Düngergruben und Aborte c.
vornehmen und auch dieſe Stellen gehörig des
inficieren zu laſſen. Die Desinficierung muß
täglich erneuert werden, und werden Zuwider
dende unnachſichtlich mit empfindlichen Strafen

elegt.

S Eine Steuerausſchreibung iſt auch
dann verbindlich, wenn ſie ausdrücklich nur als
proviſoriſche erfolgt iſt, und auch in dieſem
Falle als eine geſetzlich erfolgte Veranlagung an
zuſehen, welche nur d die geſetzlich vorge
ſehenen Rechtsmittel, wie Reclamation, Einſpruch,

Klage aufgehoben werden kann. Andererſeits
kann eine ſolche Steuerausſchreibung nicht zu Un-
unſten des Beſteuerten durch Nachforderungenſeitens ausſchreibender Behörden abgeändert werden.

Nach einem Erkenntniß desOberverwaltungsgerichts
vom 8. Januar d. J. gelten dieſe Grundſätze
auch für ſolche Steuerforderungen, welche vor
Erlaß der im S 5 des Communalabgabengeſetzes
vom 27. Juli 1885 vorgeſchriebenen Bekannt-
machung erhoben werden; auch dieſe ſind mit
allen rechtlichen Wirkungen einer Veranlagung
verbunden. Nicht der Fall iſt dieſes jedoch, wenn
ein Gemeindevorſtand aus Zweckmäßigkeitsgründen
zur Leiſtung freiwilliger Vorſchüſſe auf eine noch
nicht veranlagte Steuer auffordert, was an ſich
zwar zplaſſig iſt, aber eine Zahlungsverbind-
lichkeit der Steuerpflichtigen nicht zu begründen
vermag.

S Ein bekannter, kleiner, dicker Herr
im braunen Sammetrock, der durch ſeine
fortgeſetzten Wühlereien arg in Verruf gekommen
ift, kann ſich oftmals kaum der vielen ungerechten
Verfolgungen und Nachſtellungen erwehren.
Beſonders ſind es hieſige Gartenbeſitzer, die ihm
ſein Daſein auf alle mögliche Weiſe erſchweren
und vielfach ſogar nach dem Leben trachten. Und
doch iſt es ein braver, harmloſer Burſche, der
trotz ſeiner Wühlereien der Land und Forſt
wirthſchaft große Dienſte erweiſt: Wir meinen
den Maulwurf. Er iſt der OberJnſpector
der unterirdiſchen Wohlfahrtspolizei und vertilgt
unbarmherzig und raſtlos alle Schädlinge, welche
an den Wurzeln und Keimen der jungen Saat
nagen. Jm Garten freilich richtet er manches
Unheil an. Das beſtgepflegte Beet bekommt
einen Schandfleck, wenn mitten drin ein Maul-
wurfshaufen iſt. Aber man braucht den kleinen
braunen Herrn nicht gleich todt zu machen. Es
genügt, wenn man den Hügel wieder begleicht,
in die Laufröhre einen mit Petroleum oder
Steinkohlentheer getränkten Lappen ſteckt und die
Oeffnung wieder mit Erde verſchließt. Der
Maulwurf hat eine gar empfindliche Naſe und
deshalb verabſcheut er den Petroleumgeruch an
einer derart geſchützten Stelle kommt er ſicher
lich nicht wieder zum Vorſchein. Stößt er nun
an einer anderen Stelle des Gartens auf, ſo
verfährt man ebenſo. Jn wenigen Tagen wird
der Maulwurf den Garten überhaupt verlaſſen.

S Für Gartenbeſitzer, welche Trauben
am Spalier, wie überhaupt Spalierobſt zu recht
früher Reife bringen wollen, wird von fach-
männiſcher Seite das allwöchentliche Begießen
mit warmen Waſſer empfohlen. Die franzöſiſchen
Obſtgärtner erzielen ſchon ſeit langem eine frühe
und deshalb gewinnreiche Kirſchenernte durch
das warme Begießen der Kirſchbäume. Jn
Deutſchland ſcheint das Mittel nur wenig be-
kannt zu ſein.

8 Theater im „DTivoli.“ Auf das am
Montag ſtattfindende Gaſtſpiel des Herrn
Director Zauner mit ſeinem Enſemble machen
wir auch an dieſer Stelle aufmerkſam, es ge
langt das reizende Luſtſpiel „Weibererzieh-
ung“ von R. Benedix zur Aufführung. Die
Rollen ſind in beſten Händen und ſorgfältig
ſtudiert: es empfiehlt ſich ſomit ein Beſuch der
Vorſtellung.

8 Ertrunken. Vergangenen Mittwoch
Abend ertrank in der Elſter beim Baden infolge
Schlaganfalles der bisher in der Mühle zu
Alt-Scherbitz beſchäftigte Müller H. Scherzog.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Kaiſerin Friedrich) verfolgt

ihren Plan, dem verſtorbenen Kaiſer Friedrich
ein literariſches Denkmal in Form einer aus-
führlichen Lebensbeſchreibung zu errichten mit
unermüdlichem Eifer. Es iſt ſoviel urkund-
liches Material zuſammengebracht worden, daß
ſich in demſelben kaum noch cine Lücke zeigt. Die
Kaiſerin erfreut ſich bei ihrem Vorhaben der
Mithilfe nicht blos des regierenden Kaiſers,
ſondern zugleich der Großherzogin von Baden
und außerdem vieler Gelehrten, die zu Kaiſer
Friedrich in naher perſönlicher Beziehung
ftanden, wie Ernſt Curtius und Schellbach,
des Lehrers des Prinzen Friedrich Wilhelm.
Die militäriſche Begabung des Kaiſers werden
die Feldmarſchälle Graf Moltke und v. Blumen
thal ins rechte Licht ſtellen.

(Aus Friedrichsruh) wird den „Hamb.
Nachr.“ über eine Scene berichtet, welche ſich am
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verfloſſenen Sonntag Nachmittag am Bahnhof
dort zugetragen hat. Weil Fürſt Bismarck um
die vierte Nachmittagsſtunde gewöhnlich ſeine
Ausfahrt macht, hatte ſich bei dem ſchönen
Sommerwetter ein zahlreiches Publikum am
Eingange des Parkes eingefunden. Alsbald
erſchien nun auch der Fürſt, aber nicht zu Wagen
ſondern zu Pferde. Sichtlich erfreut über die
Ovationen hielt der Fürſt ſein Pferd an und
gönnte ſo den Anweſenden längere Zeit ſeine
Gegenwart und als das Publikum anfing, „Deutſch-
land, Deutſchland über Alles“ zu ſingen, blieb der
Fürſt der ſich augenſcheinlich in beſter Stimm
ung befand, noch länger und bewegte den Zeige-
finger der Hand, als ob er den Takt zum Liede
ſchlagen wollte. Jnzwiſchen war die Barriere
wegen eines durchgehenden Eiſenbahnzuges ge-
ſchloſſen, und der Fürſt mußte einen andern
Weg aus ſeinem Parke nehmen, nachdem er noch
einige der Anweſenden nach ihrer Herkunft be-
fragt und den Ausflüglern Glück zum ſchönen
Sonntagswetter gewünſcht hatte.

(Vom Berliner Bundesſchießen.)
Nach den jetzt bekannt werdenden Abrechnungen
haben die nen des 10. deutſchen Bundes
ſchießens allerdings ſehr erhebliche Summen ge-
koſtet. Allein die große Feſthalle erforderte über
71000 Mark. Außerdem ſind noch verausgabt
für Aufſtellung der Orcheſtertribünen in der
Feſthalle 3100 Mark und für Aufſtellung der
Tafeln und Bänke 8400 Mark. Das Wirth-
ſchaftsgebäude koſtete ohne Einrichtung 16 600
Mark, für Heerd und Kochöfen ſind über 7000
Mark zu zahlen. Der Bau der langgeſtreckten
Schießhalle verurſachte 18500 Mark, die Ein
richtung der Schießhalle verurſachten 418500
Mark, die Einrichtung der Schießſtände über
23 000 Mark Ausgaben und das Bureangebäude
gegen 5000 Mark. Hierzu treten noch die recht
erheblichen Ausgaben für den Gabentempel, für
die Umzäunung, für die Orcheſter auf dem Feſt
platz, die Waſſer- und Beleuchtungsanlagen u. a. m.

(Ein Kindesmord- und Selbſt-
mordverſuch) wird aus dem Südoſten Berlins
gemeldet. Jn dem Hauſe Admiralſtraße Nr. 24
wohnt ſeit dreiviertel Jahren der 30jährige
Tiſchler H. mit ſeiner 25jährigen Frau und
einem vier Monate alten Kinde. Die Ehe der
H.'ſchen Gatten war bis vor einem Jahre recht
glücklich, dann kam es jedoch öfter zu Streitig-
keiten, weil H. eine größere Geldſumme verliehen
hatte, welche er nicht zurück erlangen konnte.
Die Streitſcenen wiederholten ſich immer häufiger,
und auch Donnerſtag früh bad nach 4 Uhr
war es wieder zu einem heftigen Zank zwiſchen
den Gatten gekommen, welcher ſchließlich in Thät
lichkeiten ausartete. Als ſich bald darauf der
Tiſchler aus der Wohnung entfernt hatte, eite
die gereizte Frau mit dem Kinde nach dem Land-
wehrkanal. Am Plauenufer überſitieg ſie das
Geländer der Böſchung, warf den ſchreienden
Knaben, ehe ſie noch von Vorübergehenden
daran gehindert werden konnte, in das Waſſer
und ſtürzte ſich dann ſelbſt in den Kanal.
Vorüberfahrende Schiffer, welche Zeugen des
Vorfalles waren, löſten ſchnell ihr Boot, und es
gelang ihnen, Mutter und Kind, als beide eben
wieder auftauchten, zu erfaſſen und aus dem
Waſſer zu ziehen. Die H., ſowie der bereits
bewußtlos gewordene Knabe wurden zunächſt nach
dem zuſtändigen Polizeibureau gebracht, wo
ihnen die erſte Hilfe zu Theil wurde; beide be-
finden ſich außer Lebensgefahr.

Landwirthſchaftliches.

Die Maul und Klauenſeuche, von der im
vorigen Jahre ein großer Theil Deutſchlands heimgeſucht
worden, hat zwar auch im gegenwärtigen Jahre noch an
gedauert, jedoch nicht mehr in gleich heftigem Maße. Eine
im Reichs Geſundheitsamt bearbeitete Statiſtik über die
Verbreitung der Thierſenchen ſtellt feſt, daß im erſten Vicrtel
jahre 1890, obwohl die Maul und Klauenſeuche in weiteren
drei Regierungsbezirken aufgetreten dennoch 85 Kreiſe,
1136 Gemeinden und 6582 Gehöfte weniger befallen wurden,
als im letzten Vierteljahre 1889. Beſonders ſind Oſt und
Weſtpreußen, HeſſenNaſſau, Bayern Königreich Sachſen
und Thüringen diesmal weniger betroffen worden, während
die nordweſtlichen, weſtlichen und ſüdweſtlichen Theile des
Reichs namentlich die Rheinprovinz und ElſaßLothringen
zum Theil etwas ſtärker verſeucht waren. Ende März
herrſchte die Seuche noch in 12 Staaten, 54 Regierungs
2c. Bezirken, 198 Kreiſen 2c., 439 Gemeinden c. und 704
Gehöften. Jm Vergleich zum Beginn des Berichtsjahres
waren am Schluß deſſelben weniger betroffen 4 Staaten,
31 Gemeinden c. und 302 Gehöſte, mehr dagegen 1 Re
ierungs 2c. Bezirk und 18 Kreiſe. Die Seuche geht da
er nur langſam zurück. Frei waren Heſſen, Nafſau,

Heer und Marine.
Für die Kaiſermanöveri

„Hohenzollern“ einſchiffen und mit der Flotte nach dexFlensburger kde dampfen. Es iſt anzunehmen, be
der Monarch während der Fahrt Uebungen im Geſchwader
verbande vornehmen wird. Am 4. September ſoll Parade
über alle Truppen des 9. Armeekorps bei Fleusburg ſtatt
finden. Am 5. September iſt Korpsmanöver gegen einen
markierten Feind, am 6. September Marſchtag. Der
Kaiſer wird ſich an dieſem Tage vollſtändig der Flotte
widmen. Zum Sonntag, den 7. September, hat der
Kaiſer einen Feldgottesdienſt quf dem Herzogshügel bei
Gravenſtein befohlen. Der 8., 9. und 10, September ſind
für die Manöver von Düppel und Alſen in Ausſicht ge
nommen. Leiter derſelben iſt der kommandierende General
von Lesczynski, welcher 1864 am Düppelſturm theilnahm
und für die damals bewieſene Bravour den Orden pour
le merite erhielt.

Gerichtsverhandlungen.
Erfurt, 15. Juli. Jn der heutigen Sitzung der

Strafkammer wurde der Redakteur der hier erſcheinenden
ſocialdemokratiſchen „Tribüne“, Karl Schulz, wegen
öffentlicher Beſchimpfung dex chriſtlichen
Kirche zu ſechs Wochen Gefängniß veruxtheilt. Die Be
ſchimpfung wurde in einem zu Oſtern in der Tribüne
veröffentlichten Gedicht gefunden, in welchem das feſt
vom ſoeialdemokratiſchen Standpunkte aus betrachtet wurde.
Der Angeklagte wurde vom Rechtsanwalt Harmening- Jena
vertheidigt.

Markt-Berichte.
Halle, 19, Juli. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr

der 1000 Kilo netto, Weizen feſt, 196 bis 207 M.
feinſter märkiſcher bis 210 Mk. Roggen feſt. 178--
183 M., Gerſie, Braugerſte ohne Geſchäft, M.
Futter ohne Geſchäft Hafer ſ. feſt 182 195 M.,
Mais amerik. Mixed ruhig 117--123 M., Donaumais
bis 140 M., Raps 210--227 Mark. Rübſen Mark, Erbſen

M. Kümmel excl. Sack ohne Geſchäft. Stärke, incl.
Faß von 100 Kilo Netto. Halliſche prima Weizen-
Stärke gefr. 40,00 bis 41,00 M. Abfallende Sorten bill.

Preiſeper 100 Ko. netto Linſen, Bohnen, Lupinen, Klee
ſaaten, Futterartikel gefr. Futtermehl 12,50-- 14,50 M. Rog
genkleie 10,50 bis 11,00 M., Weizenſchaalen 9,50 10,00 Me.,
Weizengrieskleie 9,50 10M., Malzkeime, hell 10--11, dunkle
9,00-—9,50 M, Oelkuchen 11,60--12,00 M. Malz 33,00
bis 34,50 M. Rüböl 67,00 M. Petrolenm 24,50 M.
Solaröl 0,825,30 ſ. feſt 17,50--18,00 M., Spiritns 10000
Liter Prozent feſt, Kartoffelſpiritns mit 50 M. Ver
brauchsabgabe 58,40 M. mit 70 M. Verbrauchsabgabe
38,60 M. Rübenſpiritus B.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
M. -Gladbacher 3 pCt. StadtObli-

gationen. Die nächſte Ziehung findet im Auguſt ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. pCt. bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verficher
ung für eine Prämie von 4 Pfg. pro 100 Mark.

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

20. Juli: Vielfach heiter, ſchwül, wolkig,
mäßig warm, windig, theils bedeckt und Regen.

21. Juli: Meiſt heiter, ſtark windig, mäßig
warm, wolkig, ſtrichweiſe Regenfälle und
Gewitter.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Mey's Stoffkragen, Manſchetten und Vor-
hemdchen ſind aus ſtarkem, pergamentähnlichen Papier
gefertigt und mit einem leinenähnlichen Web-
ſtoff überzogen, was ſie der Leinenwäſche im Aus
ſehen täuſchend ähnlich macht. Jeder Kragen kann bis zu
einer Woche getragen werden, wird aber, wenn unbrauch
bar geworden, einfach weggeworfen und trägt man daher
immer nur neue Kragen c.

Mey“s Stoffkragen übertreffen aber die ſeinenkragen
durch ihre Geſchmeidigkeit, mit welcher ſie ſich, ohne den
Hals zu drücken, um denſelben legen und daher nie das
unangenehme, läſtige Kratzen und Reiben von zu viel oder
zu wenig oder zu hart gebügelten Leinenkragen herbeiführen.
Ein weiterer Vorzug von Mey's Stoffkragen iſt
deren leichtes Gewicht, was ein angenehmes Gefühl beim
Tragen erzeugt. Die Knopflöcher ſind ſo ſtark, daß deren
Haltbar'eit bei richtiger Auswahl der Halsweite ganz außer

weife.8 Mey Stoffwäſche ſteht daher in Bezug auf vorzüg

lichen chnitt und Sitz, elegantes und be
queme Paſſen und dabei außerordentliche
Billigk t unerreicht da. Sie koſten kaum mehr als
das Waſch n für leinene Wäſche. Mit einem Dutzend
Herrenkragen, das 60 Pfennige koſtet, (Knab enkragen ſchon
von 55 Pfennigen an) kann man 10 bis 12 Wochen aus
reichen. Für Knaben, die ja bekanntlich nicht immer
zart mit ihrer Wäſche umgehen, ſind Mey's Stoff
kragen außerordentlich zu empfehlen, was
jede Hausfrau nach Verbrauch von nur einem Dutzend
ſofort einſehen wird.

Für alle Reiſenden iſt Mey's Stofwäſche die be
quemſte, da erfahrungsgemäß leinene Wäſche auf Reiſen
meiſt ſehr ſchlecht behandelt wird.

Weniger als ein Dutzend von einer Form und Weite
wird nicht abgegeben.

loid r Si
n Schleswig

Holſt ein inüſfolgendes Programm aufgeſtellt worden
Am 3. September wird ſich der Kaiſer in Kiel auf der

e Stoffwäſche wird in faſt jeder Stadt in mehreren
verkauft, die durch Plakate kenntlich ſind auch

Zeitung bekannt gegeben; ſollten dem Leſer
en unbekannt ſein, ſo kann man Mey“s

ffwäſcherydurch das Verſand- Geſchäft Mey 4
e kä witz beziehen welches auch
nterefſante illuſtrirte Preisverzeichniß

e Stofwäſche graris und portofrei auf
erlangen an Jedermann verſendet, auch die Bezugs-

quelle am te angiebt

angenehme, rothe
V n e d 3 Pa 8 fo italien. Tiſchweine

der Deutſch-Jtalieniſchen Wein-Jmport- Geſell
ſchaft, deren Qualität nach dem Ausſpruche der compe-
tenteſten Weinkenner von keinem der ſog. Bordeaux
Weine in gleicher Preislage erreicht wird. Die
Weine der Geſellſchaft ſtehen unter kgl. ital. Staats
controlle, daher abſolute Reinheit gewädhrleiſtet.
Höchſte Auszeichnungen auf Fachausſtellungen. Zu
beziehen in Merſeburg von Heinr. Schultze jun-

Germanische
Fiech-Gross- Handlung.

Nr. 1 bis 4, ſehr

Prima lebendfriſch:

Sccenecgonret.
Schellfiſch, Schollen.

Neue Sendungen: ff. Vollheringe, Sar-
dellen, Rollmöpſe, Bücklinge, Flundern

Schellſiſch, Aale, Sprotten,
ratheringe, Sardinen.

IV. Mrähmer.
Um vielſeitigen Wünſchen nachzukommen, ſetze ich

den Unterricht in der allſeits ſo ſehr beliebten

W Filigran Arbeit
bis zum 1. Auguſt noch weiter fort.

Unterrichtspreis zur Erlernung ſämmtlicher Ar-
beiten von heute an, fär Damen 1 Mk., für Kinder

75 Pfg. Josepaha Theben,Hotel „zur goldenen Sonne.“

Pergamentpapier
zum luftdichten Verſchluß der Binmache-
BRüchsen empfiehlt billigſt

Gust. Lots Macht
Aus reinem KeinBernſtein e Spiritusfabrizirt. e Lack.Otto Fritz e“s

Pernſtein-Oellackfarbe.
Beſte Anſtrichsfarbe für Fußböden.

Trocknet in 6—-8 Stunden deckt beſſer als
Oelfarbe und ſteht ſo blank wie Lack, übertrifft
an Haltbarkeit und Eleganz jeden bisher bekannten
Anſtrich. Sie wird ſtreichfertig geliefert und
kann von Jedermann ſelbſt geſtrichen werden.

Preis d. Originalflaſche M. 2,50.
Muſterkarten mit Gutachten ſind vorräthig.
Alleinverkauf für Merſeburg und

Umgegend nur bei Oscar Leb erl,
Drogen u. Farbenbandlung, Burgſtraße 16.

Seltener Gelegenheitskauf.
Meyer's Conversationslexi-

COn (4. neueſte Auflage) 16 hocheleg. Orig.
Pracht Bände (Halbfranz in Cartons, offeriert
in noch wie neuem Zuſtande. Statt 166
Mark für nur 110 k. M. Osch-
mannmn's Antiquariat, Halle a. S.

Cataloge gratis und franco.
a h

T

Halbreife Pflaumen
kauft jeden Poſten zu höchſten Preiſen gegen

Anzablung Karl Manok,
Merſeburg.

Dr. med. Meyer.
Berlin, Leipzigerstr. 91.

eilt Unterleibs-, Haut, Frauenkrankheiten und
chwächezuſtände. Auch brieſlich.



Wir bitten wiederholt, uns zugedachte

lugerate Spätevten bis Il Ihr Vormittagy
zu zuſtellen, wenn dieſelben noch in die am gleichen Tage erſcheinende Nummer zur Aufnahme gelangen ſollen.

re t edton.
Große ECrſparniß

erzielt jeder Haushalt durch den Bezug

reeller Was chseifenzu wirklichen Fabrikpreiſen W
von

C. M. SchIaditz,
Seifenfabrik u. Verſandtgeſchäft, Prettin a/Elbe

S von et m Sorten gemiſcht 5 M. do Pſ.
1 7 9 7 L e 2 7 4ranes jeder ſtſtation gegen Nachnahme oder vorherige Einſeundnug.f re werden nicht re

c Preis Eſten mit zaß reichen Fiyfehlungen poſtfrei.
achten, daß ich nur durch eigene Fabrikation zu
kann und kein Händler in der Lage iſt, bei gleither

bitte
Lecſi ät auch nur annähernd ſo billig zu verkaufen.

Hſten-Fager
bei I. Müller jun., Schmalestrasse 10,

größte Auswahl billigſte Preiſe.

i SsSpar- Koch Heerdeaus der Fabrik Gebrüder Demmer in Eiſenach
S Zu PFabrikpreisen.

Die beste und schnellste Hilfe
iſt ſtets der Fachmaumzzz, darum mache man
V ſeine Einkäufe nur bei dieſem in

Nähmaschinen, 8 SWaschmaschinen, S
Wringmaschinen, S S
Drehrollen, mMehlsiebmaschinen
für Bäckereien. r

Lehrunterricht und Zuſchneide
c 4 J gratis!

Gustav Engel,
WMechaniker,

Merſeburg, Weiße Mauer 3.

Jivitenkarten
schnell, sauber, billig.

Kreisblatt Expedition,
De Altenburger Sehulplatz 5. e

Herrschaft Lieben!
8 Pfd. unſerer feinſten Rüss-Rahm-
Butter zur Watel verſendet für J
Mk. 7, franco der Pächter P. Lagus, S
Gut Lieben, Bez. Carolinenthal (Böhmen).

Fleiſchpaſteten
empfiehlt So jeden Sonntag friſch R

Fr. Schreiber's Conditorei.
Daſelbſt von früh 9 Uhr Bouillon mit

Fleischpasteten.

Feuerwehr Uebung.
Dienſtag, den 22. Juli, Abends 8 Uhr in

der ſtädtiſchen Turnhalle für die am 1. Juli d. Js.
neu beorderten Mannſchaften der ſtädtiſchen
Feuerwehr. Der Feuerlöſchdireector.

Stolze'scher Stenographen-Verein.
Das Wett- und Prämienſchreiben findet

nächsten Sonntag, den 20. Juls,
Vormittags 11 Uhr im Vereinslocale ſtatt.

Nürnberger Restaurant
empfiehlt

Lichtenhainer vom Zaß,
Gohliſer ActienVBier,
Rürnberger, Tucherſche Brauerei

Kalte und warme Speisen
zu jeder Tageszeit.

I. Crone.
Althee- Bonbons

vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
täglich friſch

Fr. Schreiber's Conditorei.
Althee-, Spitzwegerich,

FIaIz Extract-und Honig V alzbonbon
a Pfd. 60 Pfg.empfiehlt gegen Huſten und Heiſerkeit

Albert Büchsenschuss,
Halleſche Str. 13. kl. Rikterſtr. 13.

National- Denkmal
für den Fürſten von Bismarck.

Sammelſtelle: R
Kreisblatt Expedition.

Tivoli- Theater.
Sonntag, den 20. Juli er.

2. u. letztes Gaſtſpiel des Ballets vom
Großherzogl. Hoftheater in Weimar.

Gaſtſpiel des geſammten OperettenPerſonals
vom Königl. Schauſpielhaus in Bad Lauchſtädt.

Neu einſtudiert:
Die Fledermaus.

Operette in 3 Acten von J. Strauß.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Nachmittags A Uhr:
Pinmalige Kinder-Vorstellung.

Tiſchlein decke dich, Eſelein ſtrecke dich,
Knüppel aus dem Sack.

P Kinderkomödie in 6 Bildern.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr.

Am Jrrthümern vorzubengen, ar
gefälligen Kenntnißnahme, daß ſowohl für
„Tivoli“, ſowie für die „Junkenburg““ ein
vollſtändiges Perſonal engagiert iſt.

Hochachtungsvoll ergebenſt

Fritz Baars.

Sommer Theater
auf der „Funkenburg“.

De Sonntag, den 20. Juſi 1890.
Geſammt Gaſtſpiel des CLuſtſpiel-Berſonals
vom Kgl. Schauſpielhaus in Vad Tauchſtädt.

Auf allgemeines Verlangen!
Ganz neu! 2. u. letzte Aufführung Ganz neu

S Madame Bonivard.
Luſtſpiel in 3 Acten von Bouiſſon.

(Repertoir- und Kaſſenſtück ſämmtlicher Bühnen.)
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang S Uhr.
Be Um Jrrthümern vorzubeugen, zur gefäll.

Kenntnißnahme, daß ſowohl für die „Funkenburg“,
ſowie auch für „Tivoli“ ein vollſtändiges Perſonal
engagiert iſt. Hochachtungsvoll ergebenſt

Fritz Banars.

Cheater im Tivoli.
Montag, den 21. Juli 1890.

Gaſtſpiel des Direct. Zauner
mit ſeinem Enſemble.

Weibererziehung,
Luſtſpiel in 4 Acten von Roderich Benedix.

J eigenes Gewächs, rein, kräftig,hein eiN, weiß à Ltr. 55u. 70 Pf. roth 90 Pf.Bheing von 25 Ltr. an unter Nachnahme

direct von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach.

Ehrenerklärungg. Die über Laura
Rößler in Collenbey gethane Aeußerung, erkläre
ich für übereilt und nehme dieſelbe hiermit zurück.

W. SKärl.
Stadttheater Leipzig.

Neues Theater. Sonntag, 20. Juli. An-
fang /.7 Uhr Zum 1. Male wiederholt Der
Feldprediger. Altes Theater. Sonntag, 20.
Juli. Anfang 7 Uhr. 6. Gaſtſpiel des Herrn
Friedrich Mitterwurzer. Der Kriegsplan. Hiſto
riſches Jntriguenſtück in 4 Acten.

Redaction, Schnellpreſſendruck u. Verlag von A. Leidholdt
in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 5).


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 167.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage des Merseburger Kreisblattes. Nr. 167.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







